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Das ganze 11. und 12. Jhdt., von 1022 an, 
der ersten urkundl1chen Ort&meldung von 
Lienz, bis 1080, dem Jallre der elgenUiehen 
Namensnennung unsercs Ortes: "Lovinza", 
Ist ausgefüllt mit den versehledenBten Gü­
tcrsehcnkungen von deutschen Wld lI1Oveni­
schen Edlen im Raume Uenz und Umge­
bung en die Brlxner Klrebe und mit dem 
Emporwachllen der Meinharde als Untergra­
fen deli Llenzel.' Gaues zu Reiehsgl'afen 
von Lurn und Görz. 

Ihr erSler Sitz war wohl das 1197/U8 er­
wähnte "castrum luenz" (P.farrwldum) auf 
dem Arell.l von 5t. Andrae, dem spätantlken 
"Aguntum". Diesem mitlelaIterllchen "Ober­
lienz" an der alten Römerstraße am sonni­
gen Nordhang des Talkessels gegenÜber, 
entwickelte sich im MUndungsdreieck zwi­
schen Isel und Drau das "burgum", der neu 
aus dem Pustertale gekommenen bajuvsrl ­
schen Sicdler. 

Zwanzig bis dreißig Keuschen, eng anein­
ander gebaut, bildeten mit zweI festen Häu­
sern, (gräflicher und biirgerlicher Amtssit.:l: 
heute Hotel Post und Schwarzer 'Adler) das 
"neue castrum" oder "burgum", den um­
UWUCl'ten Markt. 

Die BrlxnerTradiUOß/lbücber nennen zwan­
zlg bIs dreißig Grundherren wll.llrend des 
11. Jhdls, als Ansiedler im Lienzer Bodeu; 
darunt.er die Gaugrafen, deren Ministeria­
len, Freiherren und kirchliche Herren. 

1201 Eine SchenkWlg'surkunde der Orten­
burger an den Abt von Mm,.tatt beurkunden 
zwei Dutzend Görzer Dienstmannen aus 
dem LicIlZcr Talboden. Es is( also 1ür jene 
Zeit auch eLn Kranz "on Vesten und TUr­
men an den Berghängen um das "castrum 
luenz" vorhanden, dercn spärliche überrc­
ste wir heute noch zu erkennen vennögen: 
Walchenstein, Edenvest, Ehrenbw'g und 
Lausenburg (Leisachcr Burg) etc, 

1202 Die Görzer Grafen prägen bereits 
eigene Münzen In Llenz (Agleier penare 
und Görzer Pfcnnigc: Vorderacitc Görzel' 
Löwe, RÜckseite fÜnfblll.tterige Rose.) MÜnz­
ställe In der SUdwestecke der ~rllten Sllldt­
mauer - ehemalig~ Handelskammer. 

UM Weihe der romanischen Pfarrkirche 
St. Andrae In Patrlalldorf durch den BIschof 
Johann von Pola 1m Auftrage des Salzbur­
ger Metropoliten und in Erinnerung an dIe 
llelnerzelUgs Zugehörigkeit zu AquHeja, 
Grundriß durch wissenschalllichc Grabun­
gen 1967 rekonstruiert! 

1210 Die Görzer Grafen erhalten zugleich 
mll der kaiserllchen Marklrechlllverieihung 
offiziell das Münzregal. 

12111 Der erste Bw'ggr:a1, "Otto" mit Na­
men, wird anllUllich einer Schenkung (Hof­
statt mlt Tunn bel der "allen Brücke" über 
die bel (Glöckltunn), dazu eine Mühle, drei 
MaIlllen in Trlst.ach, Amlach und LelMch) 
durcb Frau EuphemiB von Taufers an ihre 
Tochter Beatrlx, Gemahlin des Burggrafen, 
erwähnt. Nach Camlllo Trnt.ter stammte das 

RurggraIengeschlecht aus Lienz selbst, und 
die Grafen waren ursprl1ngLich brixnerlsche 
DiensUnannen. (Auch die "Edlen" von An­
ras sollen von ihnen ab8tanunen oder rieh­
tiger, weil älter, die LIenzer Burggrafen von 
dcn Hcrren von Anrll.s.) Nach Granichlltät­
ten-Czerva aber kamen sie von Lueg aus 
Kraln alll görzIsche MInIsterialen nach Llenz. 
Der Burggraf war jedenIalls der oberste 
aller Minlsterialen und in Abwesenheit des 
Grafen sein persönlicher Vertreter in Ver­
waltungs-, Rech'la- und VerteIdigunglIange­
legenheiten. Der bekannteste dieses Ge­
schlechtes, daa die LIenzer ROBe Im Wap­
pcn führte, war Bw'ggraf Heinrich, der 
MLnnesänger von Llenz, ein Ritter "ohne 
Tadel". Er "Helnricus de Lounz casteltanustt 

war z. B, dcr Vollstrecker des gegellBelti,gen 
Belehnungavertrages zwischen M~inhard III. 

Schenkungsurkunde Burggraf Helnnchs von 1252 über ein Elgeng'ut In Alkuli an du 
Klöslerle in IJenz mit anhäng'endem ReItersiegel Meinhards von GOrz 
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"'on Görz und Albert Irr. von Tirot, .aus dem 
die spätere LändervereInigung GOrz-Tirol 
erwuchs. Der Burggrllf war auch der melst­
begüL(:l'te MinisteriaLe in Lienz und erwies 
sich, be~ondeni 1m 14. Jhdt., als sehr reich 
(Meß- und Jahrlagsslinung). Die~ bezeugt 
Ilueh noch der schöne Grab';h,in a.n der sÜd­
lieben Seltenwand der Ph,rrltirche ~t, An­
drsl!, den BurggraL Hugo 1II. (gest. 1475) für 
sich, seine Frau und seine Erben errichten 
lieB. 

1%18 und 1220 erste Neunungen einer reli­
giösen. klölIlerlichen Sehwe6temverelnlgung 
(Renerfnnen oder Magdalenerinnen) in 
Llen2-1'11triasdurf. 

1224 Graf Meinhard \'. Giirz nimmt am 
FUrstentag zu FT:lesBch teil und wird in sei­
ner Turniemot mit Herzog Leopold v. östl'r­
reich durch Burggraf Heinrich, den Minne­
sänger von LLen~ unterstützt. 

J~2U Das "eastrum Luen1.z" eIUS murum 
epud Isolam (Pfarrbereich von St. Andrae) 
ist noch Patrlarchenlehen in Händen dCL· 
Görzer Grafen. 

128413T Graf Meinr.ad von Görz schenkt 
dem Kloster Admunt, bzw. dem Güterpropst 
von Grußltirchheim (Sagritz), einen Wald In 
Kirchheim (nrovnlc). Bei der Grem:ljtein­

11 

1 Hofgsrtentor 
2 SpHal~tuJ" 

3 Sehweizerlor 
~ Meranertor 
~ Zwerl;\e~·tur 

tl Juden- oder Vailbadtor 
7 MClnztor 
C Alte:; Amin.cl1er od",r Mühltor 

setzuna- beleiligte ~h Wieder der Burggrllf 
von Lienz, was ·bewejBt, &Q dleser als Stell­
vertreter des Grafen 4fe StellWlg 'des !Iplt­
leren "Haup1JNlnneli von Llenz" einnahm. 

t!35 Graf Meinhard IU. von Görit errit'h­
tet auch In Llenz, wie IIndernol"1.'l ,!Ieiner 
Grll!sl;harL, Maut, Zoll und WarennLederta­
gen. 

U37 Eine Pfarr- uder Latelnaehule wird 
durch Nennung ihres Leiters "ScholBal1l;:uSl 
RupertulJ" bezeugt. 

12~7 AnHiL!lich der Belehnung des Graten 
von Tyrot durch die "Görzer" wird auch 
der erste Kllufmann (dominus Chmlfman­
nUI, cives in Luenll), in dem etwa 30 Häu­
Her umfassenden ,.burgum" (Ulllel·er Stadt­
pilltz) der erweilerten landesfürstlichi'nBurg 
(Hotel Post) erwähnt. Der Görzer Landes­
herr gewährte der Burgverwallung das Nie­
dergeIil;ht und ciuen M<Jl·kt mit wi'lti!:eh.m­
dc!' Handelsfreiheit. Die ca. hundert Femi­
lien ritterllcher Burgmllnnsl;ha.n, die Stamm­
bevölkerung des ..burgumll'· innerhalb der 
erstell UmIassungsmaner (heute HlluptpllltZ), 
förderten alle Arten von Gewerbe durch 
Vcrbrauchs- und Luxwgegenstände. Unter 
den erstcn Handwerkern fungierte z. B. ein 
Schmii'd nsmens Hutmllnnua. 

~Hodlplan von Alt-Lienz, ca. 1300 H. Legende 

fI Amlncher oder Bürgerlurm 
10 Amtsmann- odc,· Vtcdumt.urm 
11 H0Jzltnnn 
12 Angerburg 
13 Wulkensleinseh10ssl 
14 Wolkcnstein'ache 'Afoh.1usuni!: 
1.1 GrUliche Hofstatt 
lß Amtsmlillnisehe Ho1s1Lllt 
1'1 Alle Münze 

ll14Q/UOlI AUBbltdung elnill grtilieren BUr_ 
gerstliDdes dUrch den au!blühenden Handel 
in Lienz. 

IUO Schutz- und TrutzbUndn1s zwischen 
Herzog Ej.ernhard VQn Klirnlen und dem 
Brlxner ..ErwähLten", Egno, gegen die Gör­
",er Grafen, wobei von Neuenburg bei Lel­
sa~ Dnu aufwli.rl.ll der "Erwählte" dem 
Herzog und von Drauburg abwArts der Her­
mg dem ,,Erwll.hlten" selne Unll:OlIten SlchBd­
lOB halten loUte. 

1241 Graf Melnherd von Görz verzlcbut 
zugunsten des Erwählten "Egno" von BrI­
xen lluI Schloß Veldes gegen die versiehe­
rlUlg des letzteren, die Klause bel Neuen­
burg zu entfernen und nie mehr lIuIzurich­
ten. (Gellegelt apud patriarchesdorf in 
ecclesia.) 

1243 Melnhard zn. von Gön schenkt eill 
Grundstück an der alten Brücke den 
"Schwestern zu patriareheldorf" zur Er­
bauung elnes Klosters. DIeBe Urkunde nennl 
erl>tmala einen vom Butggrah~namt getrenn­
ten Richter, wohl StBdtrichter, ebenso die 
SpltalsbrQeke als "neue Brücke" über die 
Isel. 

12""" Erzbischof Eberhard von Sa1%bur, 
forderL sdne PlatTer, bzw. Pfarrkinder, zu 

jg V. Graben'sche Behausung 
19 LIebburg 
20 Maulilml und BallhauB 
21 Antoniusklrehl 
22 Spltala- oder HI. Gelstklrl;he 
23 Alles Spital 
Z4 Carmeliter-Fr.anziska.nerklrche 
2:1 Johanneskirche 
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Bnl'ggr~l Hfinrirh, der Mlnnesän,ger vQn 
Lienz, bei einem Wl'ttsplel (Mane~sische 

Liederhandschti rt) 

Altestes l3:1ldnia der' GrlUln Margaret.M 
;\iaultatlch (1, Viertel d. 111. Jll,) 

Spenden lür die Sehw~tern In LIen;/: wegen 
Enll:!htung einer .ft\Pche und delI Bau Non 
Hä~n auf. 

1241 Lien;/: wtrd arSltmaIs. als "oppldUm 
lunzen", d. h. tM.'festlgter matz mit Stadteha.­
r~kter, wohl nach. Agieier Recht, bezelch~ 

net. 

1241 Der "Er'to'lihlte Pb1lipp VOQ Sal;/:burg" 
gcslalLet den Nonnen von Llenz (BororLbI.lio 
de lunze) nach tellwels.er Fel'tlg8tcllung lIie 
Weihe d~ FrlluenklpsteiB m1t HAUS', Ka~l­
le und Ftiedhotdl!lr enttlJl Anlage (heutiges 
Rieplerhaus neben !!er Schmilde ?), 

llltlli BiBo;hol ..Eano". Y6n Brh.:en gIbt, lIer 
Kongregation der ConveTllen zu Lien;/: unter 
Anrühmung lhreB bellcbautio..:hell Lebens eIne 
BaustUte in Lienz zur Ert:lauung Ihres er­
w-ei\erten Klosters, 

1253 Bl.9chol Bruno von Brixen stellt dem 
,.F,T1lrählten Philipp von Salzburg" 200 Mk. 
Silber Lö~egeld .für seinen in der Schlacht. 
bei Greüenburg in GefangenRchaft gerate­
nen Onkel, den Grafen Albert III. von 1'irol. 
und vier BUrgen aus deI' Stadt Lienz (rivitas 
Lunzze) in Aussicht. (Orig, Urkunde abge­
bildet In O. H. Bl. 1952, NI', 11 "Historische 
A~~teLLung im Schloß Bmck"}. 

125:: SeH diesem Jahre lührt Lienz 
dauernd den SUldttHel "civitas", na('h wel­
cher Benennung auch die 700-Jahr-Stadt­
feier 1952 gestaHet wurde. Die 2.u.flillig in 
jenem Jahre überlieferte, allmähliche Stadt­
werdung von Llenz m1t dem M.arkt-, Zoll­
und Maulrecht,der Gewerbe~ uud Haudels­
freiheit, der WarenniedfrJar;e und dem 
Niedergericht, er[olgle schon zwischen 12:l.D 
und 40 auf Grund bereits bestehender Le­
beru;gewohnhelten, iow1e der mUiUirischen 
und fi~kalischen VerwaltungsprllkUken, wie 
sie sich in Aquileja und Gön: herausgebilM 
det hatten. Die polttlschen Rechte des Bür­
gers sind vom Stlldtherrn wahrscheinlich 
nie beurkundet wordfn, sandern beruhten 
nur auf mündlichen Zusicherungen, die spä­
ter verbl'iert wuI'den (Freihl:'itsbriefe von 
146D und 1479, Jos. Oberforcher Regesten­
archlv 1m Schloß Bruck, }I'au:ikel "Stadt 
Lienz"), In den Händen der Bürger lag stets 
dus Stadtrichteramt und dle bürgerliche 
Selbstverwaltung. Der 6wdtrlcb\el' \'crwal~ 

tete das NIedergericht im Bereiche des Llen­
zer Burgf;iedens, und er rJef die Bürjer 
zum allgemeinen Taidinj auf (l'.1icbaebplatz). 
Die Geschworenen de~ Stadtgerlchtes aber 
bildeten eine Art Gemeinderat, in dem die 
Innerstädtischen Angelegenheiten wie Stadt­
bau, Stadtwache, Wohlfahrbwesen, Schule 
und Almendllerechtlgkelten geregelt wur~ 

delL Die Stadtkauzlei selbst l1berlie.l'ert uns 
lediglich 1m H. und 15. Jhdt, elnJge Steuer-, 
HäuBer- und Musterungslisten, sowie die 
;/:wei obigen Stadtl'echtspetltiouen, 

1252 Im Frieden von Gmünd-Lieserhofen 
zwisc-hen dem Erzstifte Salzburg und den 
Grafen von Görz-Tlrol müssen letztere die 
SchHlsser Lienz, Virgen, Oberdrauburg, Lind 
und 01.lcl'vellach von ersterem zu Lehen 
nehmen. Das "Castrum Luenz", wohl das 
ll.lteste CasteU von Lienz (Pfarrwidum) in 
PatriasdorI, g~riet. dabei von Aqulleja weg 
unter die Leheoshohelt "PtUUpps des &­
wl:lhlten" von Sal:zburg. 

1253 Deu Görzern filllt im Erbwege nach 
Albert IlI, von Ti:rt~l das Pustertal zu, aus 
dem die Urbarhmter Lot, Wel8berg, Gsleser­
tal, Ligöde, Heln!eLs und Tilliach hervor­
gingen, wobei die Holmark Inuiehen ihre 
Eigenstandigkeit immer mehr verlor. MelnM 
hard IlI. von Görz verlegt die Hesidenz von 
Muu:lbul'g in Kärnten nach Liellz. 

1258 Graf Melnhard IIl. gibt den Schwe­
stern der Kirche an der Brücke zu Lienz 
(ecclesia apud pont.em lUfnz) die drei Äcker 
"under dem Floßwege" zu ewigem Eigeu. 

IZ61 Die Grafen MeinhArd N, und Albert 
11 bekenneu, d~ß I;ie zu ihrfm und Ihrer 
Vorfahren Seelenheil den Sehwestern bei 
der Mlirienkirehe außerhalb des Marktfs zu 
Lienz, (ante forum Luenz) eine Mühle auf 
der Zauche (molendlnwn supra Zauche ­
heute Fre1Uehtmuseum) gesehenkt haben. 

1263 Die Briickenfeatung "Schloß Bruck" 
wird erstmals 1m ZU~ammenhange mit ei­
nem g6mschen Dienstmann "Weikart d,. 
Pnlgk" erwähnt. 

1271 Teilung der Görz-Tiroler Lande zwi­
schen den Brüdern Albert n, und Melnhard 
IV. mit der gemelnsamen Grenze am Has­
lacheril'aben wesllich der Mühlbaeher KIau­

". 
12'73 Chunrad von Walehenstain, "vice­

dominus el provkarius de Luenz", (Herr­
scharts- und KammE'rverwalter) Ist 1Jlhaber 
des Walchenstelner Turmes auf dem Dnte­

Let:l:telll GYner Grafenpaar; Leonhard und Paula als SLiJ'ter des Freskenschmuckes 
In der Sct:llol1kapelle zu Bnlck (c:a. 1!l00) 
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ren. Platz (heute Schwarzer Adler). ples 
2.e\i;t. wie eng Stadt- und Herrschaftaver­
wal~ung zeitweise mIteInander verqutckt 
waren. 

1274 Die Gijrzer Grafen erhnlten in aller 
Form vom Deutschen König Rudolf von 
HabsbUrg die schon länger betriebene MUILZ~ 

gerechtigkeit rur Lienz besUltlgt. 

1214 Albert Il von Görz verleiht Hein­
rich dem ZoHner von Lienz eine halbc Wie­
Be bei der St. Margllrethenklrehe unter D61­
SElC"h und noch eine ebendort, die den Her­
ren Vl'ln nagonla gehörte. 

um ..Pnlck apud Luemo:" wird bereits als 
landesherrUche Wohnung der Vordercn 
Grafschaft Görz genannt. 

1271 Auch d.u Haus "Dobravltz" (Dom­
maburg) scheint in diesen Jahrl'n erstmals 
in den Quellen imf (Schenkung dea Atchhol­
zer Hofes an das Domln1kaner!nnenkloster 
durch Stadtrichter Ernst von Dobravitz) ~ 

anhängend ältestes StadfsLcgeL 

1218 Graf Albert n. von Görz überwebl 
auf den All.ar dcs hl. .L>uminlkuB zu Lien.: 

~om. Doppelfenstu Im BergtrH von Schloß 
Rruck, ca. 1250 

eInen an das KlöBterle angrenzenden Aclfer, 
der von HeInrich v. Virgcn aufgesagt wor­
den war. 

]282 Graf Albert 11. von Gör:t verlciht 
dem Chunrad von Walchenstein ein G3st­
haus mit einem Garien bei dem Tunne am 
Markte zu Llenz. 

1288 Erster Görzer Hofmeister "Otlo, rm~ 

gisler eU!'iae nostre", wird genannt. Ab die­
ser Zeit sind durch das ganze 14. und W. 
Jhdt. noch folgende Holitmlcr mit ihren Be­
amtcn überliefert: Kämmerer, Anwälte, 
Schreiber, Marschalle, Mautner, Kastuer, 
Kellner, Zeltrgadner, Zueschroter (Hofmetz­
ger), Hofhäcker, FuttermeIster, Kan'l1er, 
Hauptleute, Notare und Kapläne, 

12110 Dietrich von Luenz übernimmt tur 
61) Mk. Silber im Jahr, Maut und Geleit von 
Gretfenburg. 

12110 GraL Albert II. von Görz schenkt 
dem FraUImkloster zu L1enz die "Albrel:ht:>­
mUhle" 1111. der DrlI.u gegen Verzicht der 

Nonnen auf einen Tell Kl'rl'cMen, Jährlichen 
AlmoseIl:iI. 

1291 Das feste Hlluß, der Amlacher Turm, 
- gIelehzeltig BDrgeratrest _ (heute Frl­
seurgesehll.ft Bianea) wird fln Frledrtch 
Ämlacher verliehen, womit du Eckpfeiler 
der erweiterten zweiten Stadtmauer von der 
Graben-JudenpaBe bIs zum Apotheker­
6chulg6ss1 und weiter zum nordwestlichen 
Illeiturm ge8et:z:t war. 

12111 Adnleita (Adelheld), Schwester des 
Gral'en Melnhard IV. und Albert n stirbt 
In Ctvldale und wIrd im Dornlnlkanerkloster 
dortaelbst begraben, von dem aus vielleieht 
auch das Llenter Klösterle gegrUndet wor­
den war. 

lZ11! Graf Albert 11 von Görz belehnt 
seLnen Küchenmeister Chunrad miL einem 
Turm auf dem Markte vun Uenz unl'l ~l­

gehörigen Grundstücken. 

12115 Ein "Albertus Scoillris de Luentz", 
der zugleich Swdtschrelber, Schulmeister 
und Kämmerer war, wird erwll.hnt. Derselbe 
wird 1296 als ClavJges SchUlaselverwal· 
ter, genannl 

1291 Graf Albert von Görz verlelht den 
Söhmm des Beuern Gerold von Kerschbaum 
a Äcker und eine Holsl.att in und bel Lei· 
lI.8ch, die von Nikolll.U8 von Neuenburp 
Sühnen herrUhrten. 

1298 Eine jüdische Gesellschaft betreibt 
tn Llenz 'elne Leih~ und Wechselbank für 
die Herrsehsft und die vIelen kleinen Krä­
merläden. 

1299/1:101 entstand das "Görzer Urbar', d 
1. die erste Aufzelehnung des gesam~en herr­
schaftlichen -Besitzes der V~deren Graf­
schalt Gön:. In ihm 8lnd bereits nachIo\i;en­
de Hölc und Güter von Uenz und Umge­
bung mit Jhren ZInsleistungen aufgezllh1t: 

curla: in Chersponum {I{erllchbaumerhof 
bei LeLs3ch}; 

curw In Liubsach (LelfI.8c:herhof); 
curla epud NIwenburgk (Neuenburg ob 

Burgfrieden, Hflua eines Görzer Dlenstman­
nes)i 

c\lrle Inferior apud Prukke cl euperior 
(unterer und oberer Schlollmalrhof)i 

mllßIIW Chudocruth (Gutshof beim Relter­
kirc:hl); 

swlliga v[ der öde (Schwaige Ln der Ede 
ob Schloß Bmek)i 

molendinum prope turrlm (Mühte am 
Glöcklturm); 

molendlnum prope portam Clvltatis (Hof­
mÜhle; vor 8 Jahren ltu' clnen Parkplatz 
6bgerissen); 

auch die belden Marktplätze "in roro 
utroque l:t drca [orum" sind in diesem Ur­
bar aulgl:zeichnet; weLten Güter ln Kais, 
Gwabl, Alkua, SchlaUen, Alnet. Oberdrum, 
Oberllen2, Lesendar!, Michelbach bel 6t. 
Johann und MItteldorf bel Vlrgen. Desglet­
chen In Nußdorf Warbche (Waene), Debant, 
GÖriach. Iselsberg~Wacht, Lavant, TrIstach 
und Amlech (Aemlach). Die mel~ten Zln&~ 

höfe werden jedoch in Pel.riasdorl genannt 
(9), darunter dte "curia under dem Alber" 
(Matr '!) und natOrUch auch der schon ge~ 

nannte Dombrawttzbof. Die Patrla:sdorfer 
zInsten durchsclu:dttlich alle gleIch. WeIzen, 
Roggen, Gerste. Hafer, Bohncn, Wrsc, Eier, 
Ziegen, Schweine (::>teuern) und diverae an-

Romanischer Porl.allöwe 1n der Pfarrktrr:he 
Sl Andrä, ca. 1240 

dere Naturalien je nach BedflrI der Herr­
Bchllft. 

Der WeinleHenhot in der Pustertalentr6­
ßP. aber zinste 12 Elmer Wein. 

lliQ2 Graf Albert H. von Görz-'J'yrol ge­
nehmigt unter der Linde vor Sc:hloJl. Bruck, 
aus besonderer Gnade, dem Dekau Gerold 
von IntiC:1;I (Innichcn) den Verkauf des Ho~ 

[es "Rout", der nach dem TlJde von Dil'l;-­
man Tochter an den Graten häUe zurück­
fallen sollen. 

1308 Oll' Witwe des Helnrtc:h Rlemeüllte­
cher vergabt drei Zehentc von Ihren Land­
gütern in der Pfarre Aßllng: fUr die PIarre 
61. Andrä {j GUten öl, für dte MlrleIlJW"che 
OberJlenz-Oberdrum, [Üf St, Helena in 
monte und [ür St. Nikolaus in Thurn je 
eine Giltc. 

1108 Kolbenhaua :tinst 2 Gilten öl für dle 
Pferrk.1rche Sl Andrä, je eine zum lJc:h~ 

In der Klösterle-Ktrche, für SL Michael 1m 
R!ndermarkt, lÜr die Spitalakirche und für 
6l M1chael in Le!saeh (Leubsseh); die drel­
taehe Menge aber für die ehemallge Jo~ 

Älteater BIldstock von Tlrol belm lJenzer 
SIechenhaus mit frühg<:tUschen Fresken von 
~. 1390 
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Die S hl. hauen alJfl dem ..Görzer Altar" 
(Katharinen Altar?) tn der Pfarrkirche St. 
A.lldrä, 1. Hüllte 1!l. Jhdl. 

hanneBkirche In eItertor foro - äußerer 
oder oberer Platz). 

1310 Das mil der lI:welten Stadtmauer um­
gebene Areal betrug rund 8 ha Land mi'ft 
160 Hofstätten bzw. H.II.usern und etwa 1200 
Elnwohn~m. 

1311 FQt elen ral>chen AusbflU des erwei­
terten Befcstigungsglirtels (2. Stadtmauer: 
Amlacher-, Isel-, Sp1talsturm), vollendet et­
wa 1320, wird den Lienzer Hürgern vlJn 
der Herrachult eine SteucrerleichLerung ge­
wlllrt. 

13Z1 Für Lienz wird erslnw.ls das deut­
sche Wort "stat" gebraucht, womit Jn die­
sem Falle sowohl die lat. Amtnprache wie 
die slavische VoHtllllprache von der deut­
&ehen üherwunden erscheint. 

llIM Das Siechcnhaus "extra muros''. belm 
SIeebenbIldstock in der heutigen K.II.mtner­
straJl.e, wird erwähnt. 

183R In der alten "LJenzer MÜnze" wer­
den von FlorenUner Münzmeislern aueh 
Goldgulden gcprägt. 

INll Gra! Albert IV. von Cör2 geslaUet 
den Schneidern, KOrschnern und Schustern 
jl" eine Druder.Elchalt (Zunft). 

lM8/ß WÜ'Let in Llenz die groAe Pest, wo­
bl!i weite StT'lehe der Stadt entvtilkert wur­
den. DIls Wll.chatum der Stadt war für lan8~ 

Zeit gebrochen. 

11ft Von dem Görzer Grafen Albert nI. 
und seiner Schwester Euphemla wird das 
Carmelih:n- (heute Franzlskaner-) KLalltel· 
durch Schenkung eLner durch die Pest ver­
ödeten Hofstatt zwischen hel und "gematner" 
Straße begründet: erst 1369 wurde dIe päpst­
liche Erlaubnis zur Erbauung einer Kirche 
erlel.lt. Die heutige Marlenkirche wurde In 
der Mitte d. 15. Jhdts. glelcbzeltlg mit St. 
Andrä und wohl vom selbenBawneislerer­
baut und ist Jn der 2. Hälfte jenes Jahr­
bunderts von verschiedenen Lienzer Malern 
mit gotlsehen Fresken reich gesehmüekt 
worden. 

13.50 Im südwestuchen Eck des "burgums" 
an der alten Stadtmauer wIrd als erste 
sUl.dtlsche Schule, die "alte schuel im Him­
mel" erwllhnt. 

1383 Nächtlgung der Tiroler LandesfQr­
sUn Margarethe MauUasch im SchloB Bruek 
anl.ll.BlIch Ihrer El[ilreille von Meran nach 
WIen. 

1317 Er:lbischof Pilgrim von Sal:lburg be­
stätigt die durch Graf Me1nhard va. mit 
ZusUmmung des Pfarrers "Chunrad de 
Lun12" er!olgl.e Stiftung des Katharlnenal~ 

tares in der prarre, BOwle dessen Dotierung 
mit eJnem eigenen Kaplan. 

liST Steuerbesehrelbung der Stadt Lienz: 
Georgi-Michaellsteuer und Martlm-Hofzlna 
der St.ll.dUschen R.II.uBer, aulgeteut aur die 
einzelnen Gassen und den RIndermarkt, 
Summa 36 Mk. weniger 246 pt. ohne Amtler­
recht, Schre1berrecbt und Schergenrecht. 

(Orlgioal Pergam. 'u. BUHter In Perp­
~nt-Um6chlag, Urbar 59/1, Staataarchlv 
IßlJllbruck). 

1310 Die "neue Scbule" 1m SChUlgdlsl 
nördlleh von der Mndonneno:potheke wird 
genannt. 

IIl1G ca. 'Um diese Zeit wurde der ro­
manIsche SieehenhaUllblldstoek mit lrtlhgo~ 

tischen Fresken geschmÜckt, 

13911 Erbvertrai zwischen den Habsbur­
gern und Görzern, demzufolge nach dem 
Tode deB ge!. Grafen Leonhard (1500) das 

Altarll"lJJlpe der 14 Nothelfer der Franziskanerklrdle zu Llem: 
VM N!ko1aua Kento8l'. 1. Viertel lli. Jh. 

Pustertal unter Kaiser Mu:imllian I. von 
Kllrnten weg und zu TIrnl kam. 

UWl' Friedr1eh Hollaw, Bürger zu Luenz, 
verkauft mit Willen de.r Grufeu Heinrich 
und Johann Leonhard von Görz eJnen Acker 
"enhalb der Drau auf dem Rain, an Ei. Lo­
renzen K.1rchen zu Tdstuch zu einer ewi~ 

gen Mess und dem Licht gen Sl Andreas 
PIarrkh'chcn zu Lienz und geen Sl Johan­
nes in der Stadt" (Hollaus-Kelch In St. An~ 

drll!) 

IM10 ErBilIlua uod Augustin, die Burggra~ 

ten zu Luenz, widmen dem Pfarrer Chunrad 
Schreiber für einen, alle Quatember-8ams­
laSe in der Plarrkl.rche zu Llenz abzubalten­
den Gottesdienst, eine Oillte von 4lI PI. 
Agleier. 

lÜO Die eraten Musterungsll9.ten und 
Sturmronen vom IIgemalnen Volk" fUr die 
LandmIl1:l anieLeg~ und ca. alle 16 Jahre er­
neuert, slnd aus den Jahren 1428, 1444 und 
1454 erhalten geblieben. DIe LandmIliz hat­
te die Aufgabe, den ritterllehen HeerbDnn 
immer mehr zu ersetzen. 

1413 Durch einen verheerenden Brand 
die erste KlOlIteranlage der Dominikanerin­
nen. (siehe 1250 der Lienzer Chronik) gron­
teils zerstört. 

IG8 Erneuerung der Thw'ner SI. Nika­
lauskirche durch Destlttung seitens cle.EI 
Burggrafen Erasmus von Thurn. 

1424 Ein alte!' Pergument-VeraaUbrief 
von Erasmul'l von Groppenstein hel Ober­
vellach wurde nach von A. Roschmann (16. 
Jhdt.) jn der Pfarre St, Andrä gesl~htet. 

1m DIe Zeehmelster von St. Andrae ver­
kaufen ein Gut in der Prappernitze wLd eI­
nen Anger unter dem "Grlblein" an Mi­
chaeL und Pongret2 Redl, um Geld für den 
Umbau der romanlscheo Pfarrkirche zw' 
.letzigen gotischen Dekanatskirche zu be­
kommen. 

14" BeIm großen S1.adtbrande werden 
aUe frühen Stadturkunden (Stadterhebungs­
urkunde?) .,.und herrachaftUchen FJ:elhelts­
briefe vliorDichtet. Aueb die ehemalige St. 
Johannesldrche an Stelle der heutigen Ma­
riensllUle wurde "zlemHch zerstört". 
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14U Me-snuhaus-Stlftung de-s Burggrafe-n 
Haugk Ill. für die- Nlkolauskirebe in Thurn. 

14041 In e-inem AbtaBbrie-f wird die- Kirche­
St. Andrae als .,de- novo pre-tloHo apPBratu 
('onslructa", d. h. "mit großer Pracht neu, 
e-rriehtet" be-aehriebe-n; Daa he-rrliche Ge· 
wölbe zum BeispIel, wie es jetzt nBeh der 
Restauricr'ung von 1008 wieder siehtbar ist. 

1454 Tod des Grafen Heinrich N. von 
Gör:z-Tirol, verheiratet mit Eli8abeth cnli 
und Kathartna Gara von Ungarn, Vater der 
leUten Gün:er Gralen: Juhann (gest. 1482). 
Leonhard (gest. 1500). Selt Meinhard IV. und 
Albert IL I. J. 1271 Ihre Länder tenten, re­
gierten In Bruck 5 Görz-GeneraUonen mit 
10 Regenten: Meinhard rv. (gest. 1295), aeln 
BrudU Albert 11. (gest. 1304); Albert ~I. 

Sühne: Heinrieh 11. (gest. 132.3) und Albert 
III. (gest. 1(27), Albert ur. Söhne: Heinrich 
III. (gest. 13153), Albert N. (gest. 1374), Mein­
hard VII. (gesl 1385).Meinhard VII. Söhne: 
Meinhard IX. (geat. 1430), Heinrich IV. (gest. 
14:14). Davon liegen der obgenannte JohaIlD 
in der P1arrkirche von Sillian begraben und 
sein Bruder Leonhard, gegt. 15(10 im Schioß 
Bruck, in der Pfarrkirche zu Lienz, wu heu­
te noch sein Twnba-Grabatein im linkcn 
Kirchenschiff bewundert werden kann. 

1418 Unler Graf Johann wird eine von 
den Lienzer BQrgern erstellte Stadtordnung 
genehmIgt (1) 

U!l7 8. und O. Oktober: Die wiederherge­
slellte Johanneskirche (durch den Brand von 
toll« slark zerlltört) und dle umgebaute An­
dreaskirche werden neu geweiht (prächtige 
Weiheurkunden erliegen 1m Pfarrarchiv). 

lIßO Nennung des erBten Freibades In 
Lienz, "Vallbad. enhalb der Drau, in den 
Gereuten gelegen" (Nähe Tristacher Drau­
brÜcke). • 

1460/62 Söldnerführer Jan Witowetz und 
Andreas Weißprlach hielten mit ihren win­
dischen Kriegern im Solde Kaiser Friedrieh 
ur. die Stadt Lien:z, Schloß Bruck und dIe 
Lienzer Klause beset:zl. Die Görzer Regen­
ten Johann und Leonhard residierlen in 
Schloß Heinfels, bis die- ~öldner sehlielJlic:h 
von der Lienzer Landmiliz vertrieben wer­
den konntcn-

1<IM Graf Leonhard von Gün und Tyrol 
eignet der m. Geistkirchl'n im Spital sllhle 
zu L1enz mit W!Bsen von TrlBtac:h ulMl Am­
IlI.ch ein "Gereit enhalb der Drau nüben St. 
Ulrichsblchl zu". 

1<107 GraI Leonhard gründele die FTlI.cht~ 

und Radergenossenschalt Bowle Ballhlluser 
zur Hebung des Transithandel9. Hanns 
Lucnzner, Pfleger auI Heinfels und aeine 
EheIrau Magdalena BlUten 4 Wochenmeuen 
und einen Kaplan ;[tu das. Splta~·Gotteshau9 

und eine Woehenmesse tür St. Michael. 

HochaltaJ.·HFreske in d~r Lienzer FTan'liskannerldrche, Mitte d. 1'. Jb. 

Leonhi1rd-F!'eskenz.yklUli in dl'r Franzlska­
ner-Kuche zu Lienz von Sebastlan Gern­
mer. 

14ß8 Maler Sebaslian Gerumer aehut den 
"Leonhard-BUde-r:zyklus" auf dem eraten 
rechten Strebepfeiler in der Klosterkirche 
zu LJenz (~liln. et dat.), nachdem bereits in 
den fünIziger Jahre-n Nikoillus Kent­
n e r die Altarfresken dieser Kirche und das 
DreiCaUigkcltsbild in der Schloßkapelle 
(1452), wie die "Werke- der Barmherzigkeit" 
(1'54) in der L1enzer Pfarrkirche geschaHen 
hatte. womit sich dieaer als Haupt der Lien­
zer gotischen Malschule tn der 2.. HlIUte 
dea Jhdts. erweist und dabei In irgend ei­
nem sUlistiachen Zuaammeuhange mit Mei­
ster Leonhard von Br1xen ateht. 

1470 Die "Görzer"-Grafen-L1nle wird als 
reichsfUrstlich anerkll.nnt und nimmt den 
Titel FUrst an. 

1474 Das BÜrgerapltal In LJl!!nz besitzt 
eIne Metzmilhle neben der schon 1448 dort 
erwähnten Badatube. 

1475 OIflzielle Prozeßfilhrung über den 
R1tual-Mord an Ursula Böck (l4.\I,3) unter 
dem Vorliitze Vlrgib v. Graben und Wil­
helm Rueffa, Stadt.- und Landrichter zu 
Llen.z, mit anschl1eßender AusweisUI\i der 
Juden aus Llen.z: Judenfreitho! neben der 
Schwimmschule (Karl Kryapin: Urkunden­
buch der Stadt Llenz Nr. 391). 

1471 Das alte Ralhaus (heute SladlcaIe) 
wird von "dem ehraamen und weiaen Rat 
der Stadt L1enz um 100 MK gueter MÜnze" 
unler Sledt- und Landrichter RueH von 
Anna Stemperger angekauft und umgebaut; 
gotlache Soekelzone noch alchtbar. (Kauf­
brief im Museum Schluß Bruck.) 

1477 TürkeneinIall ins Gailtal. Fürst Lecn­
hard von Gürz zog ihnen mit seinem Ge~ 

folge aus Lienz und einem Aufgebot wehr­
hafter Männer von Mantua aUlil, wo er 
die Hochze-ililfelerllchkelten mit aelner Braut 
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"Triwnpf der Liebe". Elfenbeinrelief an den HOl:h:l:eUllruhen der 
Faula von Gonwga 

Pau1ll v. Gon~ga unterbral:h, entgegen. Die 
Llenzer PfarTkirche bzw. Friedho1mauer 
weist heute noch Spuren von ihrem damaw 
ligen WehrcharBkter auf (Südosteeke!). 

1418 Am G. Dezember traf die junge Grä­
fin Paola von Gonzaga samt ihrem kost­
baren Brautschatze in einem goldenen Wa­
gen (heute MUBeum Joallneum in Graz1), 
von 4 Schimmeln gezogen, In Schloß Brock 
ein. 

1480 Die Schweizcl'guse brannte toLal aus 
(wohl zumeist nur Holzhäuser, weil dort au~ 

l1Iuer Zelt kein elJl%1ges gotl.iches Gewölbe, 
sondern nur Tonnen- und Slichkappengc­
wölbe a. d. 16. Jhdt. erhalten sind). Sie war 
dle Gaue der Bauern (Schweizer) und Ge­
werbetrelbenden, an der vorbcUllcßenden 
Wiere mit vielen Bad- und Brechelstubf'n, 
dle .auch Schuld trugen an den hll.urlgen 
Brändcn. 

1485 VllIltationareise del!l Bil!lchofl von 
Caorla mlt dem AquUelJer Sekretll..r Puolo 
Santonino nach Kärnten. Dieser beschreibt 
in seinen RellJeta~büchern die Kirchen von 
Lll.vll.nt, Trlll.lcb. Amlll.ch etc. und eine Flrw 
mUDI in Nußdorr. an der auch Graf Leon­
haTd und selne Frau Paola OonUlga teil­
nahmen. 

1'" Pfalzgraf Leonhard, gel(lrsteter Gruf 
von Görz und Tyrol betl'elt da, "MInich 
Kloster ~ Luenz von aller Wach, Robott, 
~teuern und Maut und gibt ~yl dort den 
Einfallenden In Geferllchkeit, es sei Todt­
.8chlag, Ehebroch und GeLdschuld". 

14111 Grtlin Paota GoltUiga Tei~t :.lU [alge 
ihres Herzleidens nach Bad Abano, von wo 
sie nlcht mehr zurückkehrte (gest. 1496 ent~ 

weder In Venedll oder GÖrz). 

1510 Als dritte Lienzer Brücke über die 
lael wird' nun auch die SchloBbl'ücke e~­
wähnt, die vom Schloß Bruek 811s be­
wacht wurdf'. 

Grabplatte einer Tumba in der Lien:l:er 
Pfarrkirchc VOll Stcinmelz Chri'Stoph Gcy­
ger - En~wurr Simon ')I. Taislcll 

Quellenanpbe: Von den vielen Reiesten \iber 
Schenkungen, Belehnungen. Re~hl9hilndeliU~d Ve~­

trlige in den Götzer Regl>sten des Unlv. Prot. Dr. 
Herrn. Wlesfleckel' wurden i~ dieser Chl'Onik nur 
Jene be!:1lckslchtigl. die in Irgendeiner lokaleTI, 
helmatkundliehell odel' re"htlichen Se'l'lehung zu 
Llenr. und seiner nächsten umgebung ,tehen und 
,_ T. bi~ heule ihre Geltung oder zumlndeRt ein 
allgemeines Interesse bewahren konnten, 

Weitere Quellen bildeten das Görzer Urbar (Ur_ 
bar deL' "Vorderen Grafschaft Gön" a. d. J. 1200, 
he~auagll'lfebc" von Frau Pror. Dr. Frfed. Klos_ 
8411el<, Wien 1956) und da" Rege.tenwerk deB 
f:[~rrn Inilp. JOBel Oberlorcher, t hn Schloß Brock 
illll\l. Bowte daB Lienzer LIrkundenbuch von Kari 
KryBpln.' 1004. 

1'0:101: Dr. Frenz Kollrel<!er und EmdarchIv 
SchlnU fbuck 

Petition der Stadt Lienz an 
K. Maximilian I. um 

Angliederung der Vorderen 
Grafsmaft Görz an Tirol 

"Dem AUerdurchlauchtlglsten gr'Jßmäch­
tlgisten Fürsten und Herrn, Herrn Maxi­
mill.an, töm. Kunig, zu allen Zeiten Meh­
rer deli Reichs zu Hungern... Erzher~og 

zu österreich ..... Grale zu Tirol und zu 
Görz etc. 

Allergcnedig:ister Herr! 

AllI wir aw Schlgkung des allmll.chtlgen 
Gottes nach Abgang dei hochgeboreu Für­
8ten und Herrn, Herrn Leonhardts Graven 
zu Görz e.tc. un8US geDedlgen Herrn löb­
licher Gediicbtsnuss, seJner Gnaden verlas­
gen Unterthan Land und Leut Eur Kn. Mal. 
als WUeJm alergenedl.glaten Herrn und 
rechten Llmd»Iiir9leu erbllchen angefallen 
!<eln und Eur Kn. Gn. Rlilten und der Zeit 
Statthaltern zu Luenz an statt Eur Kn. 
!\ilit., :und wenn Eur Kn. Msl. nImmer wäre, 
was Gott lange verbüten welle, unserm 
genedlgisten He1Ttl Erzherzog Philltppen. 
~u österreich. etc. und lIelner fOratlichen 
Gnaden Erben. wie es weh gebürd, gelobt 
und guworen, dallelbs wir an sie mit dle­
mCltlien Gebet begen tuJben, dBz Eur Kn. 
Mal. UWl in NIemondli ander Händ gebe, 
llOnder uns als Eur Kn. M8l Erb-Landleut 
bei Eur Kn. MBI. und dem Haw von öster­
reich, auch bei aUeu unsern allen Gerech­
tlgkelt.en, Herkommen und Freiheiten, wie 
wir bel dem alten Herrn Gralen von Görz 
ctc. bei desJlen lüblicher Gedll.chtnus ge­
halten warden ..!lein, fUron auch also gene­
dlgklkhen geruehte zu halten nnd blei­
ben zu la~~en. 

Und bitten einen Hauptmann gen LueIl2, wie 
vor Alters bei gemelten Gra~en von Görz 
je und eh herkommen i~t. vll?Q:rd.nen und 
setzen zu woUen, vor dem alle sachen, 
MlI.ngl und Beswlil'1lng und W88 man mit 
Recht hievor 'l:e Land mit Appelation aw­
getragen hat, berechtend und erlcdiget.soll 
werden und daz Kn. Mst. uns unzertrennt 
als beieinander bleiben lasse .... 

Und schigkcn d.arauf hlemit zu Eur Kn. 
Mst. Jemandf' der Stadt zu Luenz und df'n 
Gerichten unseres genedlgen Herrn von 
Görz hievor zc Lande an Eur Kn. MsL. mll 
gar diemütlgem FLeiß und bitt, dieselb 
unsere Gesandten zu hören oder veruhal­
fen zu verhören: Damil die SLadl Luenz 
und die Gerichte von einander nicht zer­
drennt und von der Haubtmannschart Lu­
cnz niehl geleilt werden, sondern belein­
ander all': von Alters her bleiben und von 
Eur Kn. Mst. in ander frembde HlI.nd und 
Gewalt nieht geben werden .... 

In Hoffnung E·.l1' Kn. Mst. geruehe uns 
auch in Nlemanda .ander HlI.nde noch Gwalt 
ze geben, sonder \In~erLaiU und unvergeben 
bei Rur Kn. Ml':t. 7.U behalten. In dem allen 
bitten w1r Eur Kn. Mst. uns genedJllk.lIch~ 

ze bedengken (zu willfahren). Das wellen 
wir 11mb dieselb EU[ Kn. Mst. un\.eTt.hIl­
nigkllchen verdienen (d. L da.rtlr wollen 
wir UIlS unterliinigst dankbar erwelslm). 

Geben zu Lucnz Eritags vor Sand Bartl­
mäBtag, Anno Domini FünJ'zehnhundert. 
Gemeine 5ladt Luem: und die GerichtalllUt 
der Gerichten hievor :l:e Landen." 
(Vordere Grafschaft Görz) 

(Lande~ar(hlv Inn'bruck: S(haLZan:hiv-Akten 
IV11113). 
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Erste Klösterle-Kirche (Kapelle) von Lienz 
in Seldlltilche und Tilchlerwerlutltte erhalten geblieben: 

Bis vor einem Viertel Jhdt. blieb bei ei­
m,gen LletI2er Heirnatltundlern die tlberlle­
ferte Tradition lebendig, daß man in der 
Riepier Schmiede (hcu.te Freilichtmu~~um 

Lienz) die älteste Klösterle-Klrehe :':1.1. er­
blicken habe. EIn Stadtkan:.:list wollte ;;ogat' 
noch vor der Bombardierung des Stadtarchi~ 

ves gegen Ende de.~ ~welten Weltkrieges ei­
ne dleabezügliC'he Notiz oder gar eine Ul'~ 

kunde dort selbst gele"!en und Fresken an 
der Schmiede g~sehen haben. 

wnbei man in gl",lcber Welse an eine ehe­
malige f'riedho!- wie Zwlngrnauer denken 
kann. 

Von diesem Hol aua, tel1welse noch mit 
altem EsLrich belegt, war der ursprüngliche, 
ebenerdige Zugang für Laien In dies", Ka~ 

pelle, deren rechteckigeR, vennauerlesStelo­
portal noch zu el'kenllen Ist. Ein zweiter 
Eingang rührte vom apAter angebauten go~ 

tischen Kloatergebäude (-Uausl aus tiber ei­
ne noeb teilweise cl'haltene Stiege in das 

Alter Stadl des 1m Görur 
UrbiLr von 1300 genannten 
Scl1loßmalr~Hofe8, dat. 17Hl 

Karl Krytlpin und J. Oberforchel" kC'nnen 
in ihren Urkundenabtlchriften Ul'ld llegesten 
aUB der Zf'it vor dem ersten WeltkrIeg aber 
keine derarUge Nadll'iC'ht. 

Auch bei der Adaptierung dieser Schmiede 
zum FreiUchtmuseum Im Jahre 1965 hat ea 
sich glelchlall9 als unwahl'schelulie1l erwie~ 

sen, daß irgendein Mauerwerk, einschlleß­
liC'h des Rundhngenportals dleses Gebäudes 
älter sei ab sein Renaissanee-Gradgewölbe 
BUS dem 16. Jhdt. 

JnzwlllC'hen konul,e aber der ?..ahn der Zelt 
den geschichtlichen Kern dieser überliefe­
rung mitsamt dem alten Verputz immer 
mehr freilegeu (Schuppen-Fr~J\k:<J alll ehe­
mallge Portalumrahmung an eincrn aus dem 
f'Ol'IDllt lallenden Fenster lln der Nordseite 
des Rleplerhaw;e5), W<l6 zu einer neuerlichen 
überprüfung oblgen GerüC'htes und zu einer 
Inaugenscheinllollhme des zur Schmiede ge­
hörigeu Hnw;es vorn KeUer bis in den Dach· 
boden [öhrte. 

Dabei fiel als enl,es, ach:m von außen 
liC'htbar, das an dieses gotisch (Westseitel ­
renaissanzel1afte Haus südBe!tig angel~hnte 

Stöckl Ins Auge, welches sich beim Be~reten 

v<Jm Hausnw' aus, zueret als alte Küche, 
dann aber nach dem Entdecken einiger ro­
manl!tcher RundbogennillC'hen an seincr 
Weillt- Ul'ld Nordwand und vor allem des 
eC'hten, romanischen Tonnengewölbes 1m 
zweIten Raume dieses Stöckls wegen,. als 
jen~ sagenharle erste ,.KJ.österle-Kapelle" 
=t Sakristei erwies. (aiehe PaUUB 1243 der 
Llenzer Chronik; die heutige Klöslerlekir­
che 111 vat zwischen 12li1 und 1261 hzw. no-:C'h 
~pii.ter entstauden; 15. Jhdt. 7 Heute nJch illt 
dieses Gebäude von eInem kleinen Hot 
Innerhalb einer schQt:l.enden, hohen Mauer 
aus BachBteinen von, zwei Selten umgeben, 

ObergesC'hoß (später abgebrannt Wld neu 
überdeckt) dieser romanischen HaWlkapel~ 

lenan1age. AuC'h diese TQmaht ist noch an 
dcr Nordmauer der Kapelle ersichtlich, ja 
auf ihrem Mauerwerk liegt der heutige er­
niedrlgte DaC'hstuhL. 

Welche Bewandtnis, cs mit der kle:nen 
wesUJchen Vorhalle, heute Holzschupfen, 
dieser Kapelle hat, konnte wegen dlvel'ller 
EiIJ- und Umbauleu Wld ohne irgendwelch'" 
Grabungsversuche nlcbt etndeu.Ug gflklärt 
werden, ebenso ungewlß isl auch die Funk­
tion des großen, qu.er zur Kapelle gestellten, 
aber völlig in der Erde !!.teckenden, ausge­
mauerten und ausgewölbten KeUerJ'aumes 
mit einem einzigen Schaehtfenster an der 

lüsLe Klöstel'le-Kapelle, 
rom. Saalktrrhe? ca. 124.5 

Stidwet;tec!l:e, unmittelbar hinter dem eben~ 

lalls sehr aLten südlichen Hausporlill (Lufl-, 
lJ.cht- und viellelcht aueh Verteldigungsan­
lageT). Wahncheinlich und zufolge der un­
gewöhnlich stEll'ken, darüber liegenden lw 
nenmau.em bUdeten die AußmaBe dlc5es 
Kellers auch den GrundriB des ersten 
Klost",rl)aues In der Breite der heutigen 
Hawlaube, wie die Stärke jener Nordwnnd 
zeigt. DIeser lat Im Laute der Jahrhunderte 
natÜrlich öfters geändert worden. wie JIllln 
nod] IIn der hohen, spH:r.giebeligen Westwand 
mit Mauerabsatz und dem ehemaligen ße· 
1UIlssance-Nordportal des heutigen :lubsue~ 

bis ~m angekohlten DaC'hr>tuhl hina.uf, er­
sehen kann. Es handelt sich dabei um die 
DrAn6e von 1413 und 1613, wo heide Mele dar> 
J!'rauenkloster zerstört ww·de. Naeh letzterem 
u. d, Verwaisung des Klösterles bIs lflJ4 dürf­
te die bJ!!.her durch das Schuppenmusterpor­
tel mit ihm verbUl'ldene Altanlage in Prlvat­
hände gelangt sein. Eine einwandfreie fie­
konstroktlon dleles alten Klosterkomplexea 
wird ohne GrabWlg und bel der jetzigen Ur­
kundenlage wohl kanm jemals möglieh sein. 
Das eine aber ateht fest, daß wlr 1m R1epler 
StöC'kl und seiner Umlrteduug jene sagen~ 

harte erste, noC'h rOJru'lnisrhe "Klöstel'lekir­
rhe", zu deren Weihe der Salzburger Erz­
blachof, Phlllpp der Erwehlte, 1Z48 die Er­
laubnis erteIlte, zu suchen und dort älte­
sten LIenzer Kulturboden vor uns haben. 

Bel einem eventuellen Umbau dieses gc­
wiß erneuerungsbedürItigen Riepler-Hs'lJses 
müßte daher da1'aut Dedacht genommen 
werden, daß zwnlndest die nur wenlge 
Quadratmeter umfassende Kapellenanlage 
naC'h vorheriger Adaptlerung als hlstortlchell 
Denkmal erhalten b1etbt Wld e,j meht BO 
geht, wie mit der Bomhenruine dea Unter­
hueber Anwesens in der Zw",rgergaaae I, wo 
auch der Keller mit einer eirunallgen, ganz 
ursprünglichen SchleßsduU'te In der alten 
Stadtmauer versehen war, welche 1m Unver­
stand leIder 10011 abgerislilen und eingeebnet 
wurde: Die aUeln tragende, hölzerne Mittei­
säule wäre ein Museum!!.tUck Nr sIch ge~ 

welen. (DIa davon erhalten). 
Diese belden Anlagen gehörten zwn äl­

testen, prof. Baubestand In Ltenz, und das 
Rlepler-Stöckl könnte UIl3, .BOWle späteren 
~ch1eC'htem, norh eehte Wohn- und Wehr­
verhältnisse des l:J. Jhdtp;. veranschaulichen. 

Dr. F. K;;llreider 




